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Hertlings und Hintzes KRücktritt

WTB Großes Hauptquartier 30 Sept

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und BVoehn

Jn Flandern ſetzte der Feind ſeine Angriffe fort Der5 Einbruch des Gegners in unſere Stellung am 27 September
nötigte uns den rechten Flügel unſerer Abwehrfront hinter

den Hunbxame Abſchnittt aus nördlich Dixmuiden bis Wer
ken zurügzunchmen und auf den linken Flügel vLes Kampf
feldes den Wijſchaete Bogen zu räumen

gegen den Handxame Abſchnitt und gegen die Linie Zarren
eindliche Angriffe

Weſtrooſebece wurden abgewieſen
e bis Moorslede und Dadizeede vor
Stoß auf Der am frühen Morgen von Houthem bis Kamen

Zwiſchen Pasſchendacle und Beſelare dragg der Gegner
Dort fingen wir ſeinen

an der Lys vordringende Feind wurde durch Gegenangriſf
wieder h Wir kümpfen hier in der Lys

NRiederung
SCambrai und St Quentin Gegen die Stadt und beiderſeits
der Stadt führte der Feind 16 Diviſionen in en Kampf um
Cambrai einzunehmen un unſere Front beiderſeits der

zu durchbrechen Nördlich von Cambrai ſind die bis zu acht
mal wiederholten ſtarken feindlichen Angriffe vor unſerer

Gewaltiges Ringen an der Front er

tadt

Linie bei Sancourt und Tilloy in erfolgreichen Gegenangriffen
geſcheitert

Jn den Vororten von Cambrai Neuville und Cantimpre faßte
der Feind Fuh Wir ſtehen hier am Weſtrande der Stadt hinter
der Schelde und ſchlugen dort erneute heftige Angriffe des
Gegners ab Die über den Kanalabſchnitt nördlich von Mar
coing geführten Angriffe des Feindes brochen vor und an der
Straße Cambrai Masnieres zuſammen Südlich von Marcoing
drückt uns der Feind hinter den Kanglabſchnitt MasnieresCreve

Der Rücktritt bereits eingereicht
Berlin 30 Sept Eigene Drahtnachricht Wie in poli

tiſchen Kreiſen mit Beſtimmtheit verlautet ſollen der Reichs
kanzler und Staatsſekretär v Hintze nunmehr dem Kaiſer
ihre Portefeuilles zur Verſügung geſtellt haben Man er
wartet daß bereits in den nächſten Tagen eine Entſcheidung
getroffen wird und iſt in politiſchen Kreiſen der Anſicht daß
die Kriſe unbedingt in den nächſten Tagen ihre Erledigung
finden muß

Die Fenderungen in der Regierung
angenommen

Berlin 30 Sept Eig Drahtbericht Wie
vir hören hat der Kaiſer die Rücktrittsgeſuche des
Keichskanzlers Graf Hertling und des Staats
ſekretärs des auswärtigem Fmtes Herrn von Hin tze
angenommen Die Entſcheiöung über die Per
ſönlichkeiten der Nachfolger des Grafen Hertling und
des Herrn von Hintze iſt noch nicht gefallen

Türkiſcher Miniſterrat
Feſthalten an dem bewährten Bünönis

Breslau 30 Sept Eigene Drahtnachricht Wie nach
eörliegenden Meldungen verlautet trat unter dem Eindrucke
der militäriſch politiſchen Lage ein türkiſcher Miniſter
rat in Konſtantinopel zuſammen Er beſchloß an dem be
währten Bündnis mit den Zentralmächten unter allen Um
ſtänden feſtzuhalten Enver Paſcha erklärte in einer An
jprache daß er einem etwaigen Ausſcheiden Bulgariens
keine entſcheidende Bedeutung für den Ausgang
des Krieges beimeſſen könnte

König Ferdinanös perſönliche Bundes
treue

Berlin 30 Sept Eigene Drahtnachricht Der König
von Bulgarien hat an Kaifer Wilhelm ein Telegramm ge
ſandt in dem er perſönlich ſeine Vündnistreue in der gleichen
Weiſe ausſpricht wie er das in dem Telegramm an Kaiſer
Karl ebenfalls getan hat

Der Montag im Keichstage

Berlin 30 Sept Eigene Drahtnachricht Jm Reichs
tage ging es heute vormittag ſehr ſtill zu Weder der Haupt
ausſchuß noch die Fraktionen hielten Sitzungen ab Euſt um
12 Uhr mittags traten die Nationalliberalen zu einer

eoeur zurück Mit gleicher Kraft griff er unſere Front Gonne
lien bis ſüdlich von Bellengliſe an Zwiſchen Gonnelien und
Vellicourt ſchlusen wir den ſchweren Anſturm des Gegners reſtlos
zurück Villers Guisigin das vorübergehend verloren ging
wurde wieder genommen Oertliche Einbrüchſteklen wurden im
Gegenſtoß wieder geſänbert

Die an der Front bei Gonnelien und Villers Guislain ſchwer
kämpfenden Diviſionen warfen den aus Richlung Marcorns gesen
ihre Flenke vorbrechend n Feind mit ihren Reſersrhatailloren in
anſchlichendem Gegenangriff wieder zurück Zwiſchen Beklicourt
und Bellengliſe ſtieß d r Feind über den Kanal vor Wir brachten
ihn am Abend in der Linie Nordrand Veſlicourt Weſtrund Jon
courtLehaucourt zum Stehrn Die nördlich von Griconrt ſich
alle Anſtürme erwehrenden Regimenter uunßten am Abend ihren
Flügel auf Lehencourt zurücknehmer

An dem im großen erfolgreichen Abſchluß der
geſtrigen ſchweren Kämpie haben Truppen aller
dentſchen Stämme gleichen Anteil Der Engländer
hat ſeine örtlichen Er olge mit ſehr hohen blutigen
Verluſten ertauft

Heeresgruppen Deutſcher Kronprinz und
Gallwitz

Gegen unſere neue Linie am Oiſe Aisne Kanal
drängte der Feind Hark nach J erfolgreichen Vor
feldkämpfen machten wir hier Gefangene

Der Franzoſe ſetzte zwiſchen der Suippee und
Aisne der Amerikaner gegen den Oſtrand der Ar
gonnen und zwiſchen den Argonnen und der Mras
ſeine erbitterten Angriffe fort Mehrere nene Divi
ſionen warf der Feind auch geſtern wieder in den
Kampf

Fraktionsberatung zuſammen zu der alle Mitglieder geſtern
drahtlich eingeladen worden waren Der Hauptausſcheß des
Reichstags tritt nachmittags 2 Uhr zuſammen Um 3 Uhr
ſoll wieder eine vertrauliche Beſprechung der Ausſchußmit
glieder und des Vundesrtats mit den Vertretern der Regie
rung über die allgemeine Lage ſtatlfinden

Gemeinſam geführter Wahlkampf
Verlin 30 Sept Eigene Drahtnachricht Wie unſer

Berliner Vertreter zuverläſſig erfährt ſind die wahirech s
ſreundlichen Parteien mit Ausſchluß der unabhängigen
Sozialdemokraten übereingelommen im Falle einer Wahl
in Preußen einen gemeinſamen Wahlkamzf zu
führen und zuſammen ihre Kandidaten aufzuſtellen Nur
über die Kandidaten in der Oſtmark wo gegen die Polen
Stellung genommen werden muß iſt noch keine Einigung er
zielt worden

Das Programm der Mehrheit
Berlin 30 Sept Eigene Drahtnachricht Die Mehr

heitsparteien traten heute wie unſer Berliner Vertreter zu
verläſſig erfahrt zuſammen um ein Programm aufzuſtellen
das dem neuen Kieichskanzle vor ſeiner Ernennung unter
breitet werden ſoll Eine beſtimmte Perſönlichkeit iſt als
Nachfolger des Grafen Hertling nicht in Ausſicht genommen
worden Man erwartet in den Mehrheitsparteien daß der
Kanzler dem Kaiſer im Hauptquartier ſelbſt geeignete Vor
ſchläge über ſeinen Nachfolger machen wird

Die Verſaſſungsänderung und das preußiſche
Miniſterium

Frankfurt a 30 Septbr Privattelegramm Aus
Verlin meldet man der Frankf Ztg daß ſich das prrubiſc
Miniſterium nicht etwa einſtimmig gegen die Aufhebung des
Artikels 9 der Verfaſſung ausgeſprochen hat ſondern gegen
eine recht erhebliche Minderheit

Das Bekenntnis zur Demokratie
Bern 39 September Privattelegramm Die Berner

findet es gut das Schickſal der Welt wsch
cinmal in Wilſons Hände legen zu wollen und ſchreibt Es
mag tauſendmal wahr ſein daß hinter den Regierungen der
europäiſchen Entente der nackteſte Annexionismus ſteht das
ändert nichts an der Tatſache daß nur das vollſtändig über
zeugte und t Bekenntnis des deuiſchen Volkes
zur Demokratie jene Annexioniſten z entwurzeln vermag
Mag es den Stolz der Deutſchen an r verletzen wich
tiger iſt es für ein Volk zu leben und ſeine Zukunft zu retten
Deutſchland muß Vertrauen erobern und ſelbſt vertrauen
nur dann kann es an die größten Wendepunkte ſeiner
Geſchicke den rechten Weg einſchlagen Deutſchland hat ſeine
größte und letzte Kraft im We u noch nicht auf den
Tiſch geworfen die deutſche Freiheit und die Wiedergeburt
des deutſchen Volkes

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite

Ardeuil nördlich Sechault Bouconville

Gewaltiges Ringen zwiſchen Cambrai und St Quentin Fchlreich wiederholte Angriffe der Gegner
Zwiſchen Auberive und SommePy ſchlugen wir

mehrfachen nordweſtlich von Somme Py neun
maligen Anſturm des Gegners vor unſeren Linien
ab Weiter öſtlich blieben Maure und Ardeuil in
des Feindes Hand Wir ſtanden am Abend naß
Abwehr des Feindes in der Linie Aure nördlich

Mit be
ſonderer Kraft ſtürmte auch der Amerikaner gegen
den Oſtrand des Argonner Waldes und Legen die
Front zwiſchen Argonnen und der Maas an

Sein Anſturm iſt völlig geſcheitert Beiderſeits
des Atre T les entriſſen wir dem Feinde Aprémont
und den Wald von Nontrobeau und warfen hier den
Amerikaner mehr als e nen Kilometer zurück

Wir ſchoſſen geſtern 45 feindliche Flugzeuge ab
Der Erſte Generalguartiermeiſter Ludendorff

Die Zukunft des Landes
iſt O eine Zukunft Geht das

S Land in Trümmer reißt es Dich
mit Zeichne Kriegs
anleihen Du tuſt es fürDich

Die Grundlage einer volks
regierung

Wer den Wunſch nach einer ſtarken Regierung äußert
darf nicht verkennen daß eine Regierung ſtark nur ſein kann
wenn ſie wenn auch nicht von der ganzen ſo doch von einem
ſtarken Bruchteile der Bevölkerung getragen wird Der
ſtarke Mann an der Spitze allein genügt nicht Zum

mindeſten im gleichen Maße iſt erforderlich daß hinter dieſem
einen Manne die Maſſe der Bevölkerung ſteht Sie muß
mit Vertrauen zu ihm aufblicken und das Gefühl haben daß
die Geſchäfte des Landes in ſeinen Händen gut aufbewahrt
ſind Einen ſolchen Zuſtand wird man heute nicht mehr da
durch erreichen daß von allerhöchſter Stelle ein Beamter oder
ſonſt ein Politiker zur Regierung berufen wird von dem
die breiten Maſſen des Volkes kaum mehr wiſſen als die
eine Tatſache von wo er kam und wie ſein Name lautet
Das Vertrauen des Volkes kann und wird der verantwort
liche Leiter der Regierung auch immer nur haben wenn er
über eine ſtarke Mehrheit im Parlamente verfügt die wicht
nur die politiſchen und nationalen Notwendigkeiten bewilligt
ſondern auch darüber hinaus ſich mit verantwortlich fühlt
für die Führung der Geſchäſte des Landes Das erfordert
die Bildung einer Mehrheit im Reichstage die in ſich ge
ſchloſſener iſt als das bei der bisherigen Mehrheit der Fall
ſein würde Eine der Grundlagen für eine ſtarke Regjerung
iſt nicht zuletzt daß die Mehrheit des Reichstags möglichſt
weit reicht daß ſie ſich über die gemeinſamen Ziele einig if
und die Kraft beſitzt Programmpunkte die über die mög
liche Gemeinſamkeit hinweggehen zurückzuſtellen

Die Berliner Verhandlungen der Reichstagsabgeord
neten ſollen dazu dienen dieſe Grundlagen zu ſchaffen Tro
eifrigſter Beſprechungen ſind dieſe Verhandlungen noch nicht
zum Abſchluß gekommen Die Baſis für eine gemeinſame
möglichſt enge Zuſammenarbeit iſt noch nicht gefunden dock
vermehren ſich die Ausſichten daß dieſe Baſis erreicht und
daß ſie von einer weitreichenden Mehrheit geſtützt werden
wird Den ſozialdemokratiſchen Bedingungen für einen
Eintritt in die Regierung die in Wirklichkeit eine Art Pro
gramm darſtellten iſt jetzt eine nationalliberale Plattſorm
gefolgt der unter dem Geſichtswinkel der notwendigen Mehr
heitsbildung größte Beachtung zukommt Was in der am
Sonnabend bekannt gegebenen Entſchließung der national
liberalen Reichstagsfraktion zum Ausdruck kam zeigt daß
man bei dieſer Partei den Weg zu den bisherigen Mehrheits
parteien zu ſuchen beſtrebt iſt Man will aus der Jſolierung
heraus und eine poſitive Mitwirkung an den Reichsgeſchäften
erreichen Die nationalliberale Reſolution ſtellt einen er
freulichen Sieg der linken Richtung innerhalb dieſer Partei
und ein Zurückdrücken derjenigen Elemente dar die in der
inneren und äußeren Politik ſich nach rechts zu orientieren

ſteh aber
aber



die Entſchließung der National
n läßt leicht die Berührungspunkte erkennen die nun

von Streſemann bis Scheidemann beſtehen Auf der
dieſe beiden Namen gekennzeichneten Linie iſt man ſich

etzt klar darüber daß die größere Parlamentari
ierung kommen muß Die Vorbedingung hierfür iſt die
ufhebung des Artikels 9 Abſatz 2 der Verfaſſung die ſchon

von der Sozialdemokratie verlangt wurde und die jetzt auch
der nationalliberalen Entſchließung gewünſcht wird Der
ſatz 2 des Artikels 9 lautet kurz Niemand kann gleich
tig Mitglied des Bundesrats und des Reichstags ſein

ie Entſchließung der Nationalliberalen geht ſchließlich noch
inſofern weiter als ſie ganz logiſch auch die Aufhebung des

ten Abſatzes des Artikels 21 der Verfaſſung Wenn ein
Mitglied des Reichstags ein beſoldetes Reichsamt oder in
einem Bundesſtaate ein beſoldetes Staatsamt annimmt oder
im Reichs oder Staatsdienſte in ein Amt eintritt mit
welchem ein höherer Rang oder ein höheres Gehalt verbunden
iſt ſo verliert es Sitz vnd Stimme in dem Reichstage und
kann ſeine Stelle in demſelben nur durch neue Wahl wieder
erlangen fordert Kommen wir zu einer weiteren Parla
mentariſierung wozu wiederum erſt ein Kanzlerwechſel er
forderlich iſt dann wird der Reichstag in Bälde nicht erſt
am 5 November wie bisher beſtimmt zuſammentreten
müſſen um dieſe Verfaſſungsänderungen zu beſchließen für
die dann noch die Zuſtimmung des Bundesrats erforderlich
wäre Nun heißt es daß eine ſolche Zuſtimmung des Bundes
rats verweigert werden könnte Wir können einſtweilen
nicht glauben daß ſich im Bundserat genügend kurzſichtig
Männer finden um hier noch Schwierigkeiten zu machen

Unterſchiede zwiſchen den nationalliberalen und den
ſozialdemokratiſchen Wünſchen und Forderungen beſtehen
beim Vereins und Verſammlungsrechte bei der Preßfreiheit
auf dem Gebiete der preußiſchen Wahlreform und in der
elſaßlothringiſchen Frage Jmmerhin kann hier nicht von
beſonders hervortretenden Gegenſätzen geſprochen werden
Das wird erſt auf dem Gebiete der äußeren Politik anders
Zwar gibt es auch hier Punkte bei denen ſich die Wünſche
der Nationalliberalen und Sozialdemokraten berühren So
verlangen z B beide Parteien gemeinſam die Einführung
einer Zivilverwaltung in den beſetzten Gebieten des Oſtens
Auch in der Forderung eines Völkerbundes ſind ſich beide
Parteien einig Anders in der belgiſchen Frage und bei der
weiteren Behandlung der öſtlichen Randſtaaten Um des
großen Zieles willen darf man aber nach wie vor die Hoff
nung ausſprechen daß eine Einigung noch zuſtande kommt

Von Konfliktspolitikern iſt die Meinung ausgeſprochen
worden daß die Parlamentariſierung wegen ihrer zu weit
gehenden Wünſche ohne die Sozialdemokratie durchgeführt
werden könnte Dem kann nicht ſcharf genug widerſprochen
werden Welchen Anſichten man auch im politiſchen Leben
huldigt dem Gedanken Bethmann Hollwegs daß die un
geheure Aufgabe des Völkerringens ohne die überzeugte und
geſchloſſene Mitwirkung der Arbeiterſchaft nicht bewältigt
werden kann wird man ſich heute weniger denn je ver
ſchließen dürfen Wollen wir die große nationale Welle im
deutſchen Volke auslöſen die erforderlich iſt um der rieſigen

die anerzti keiten Herr zu werden dann darf die Sozialdemo
eder praktiſchen Regierungsarbeit nicht ausgeſchloſſen

werden Soll die Parlamentariſierung nicht zur bloßen
Spielerei werden ſo muß die Sozialdemokratie
mit in die vorderſte Linie der Verant
wortung Das iſt es was bei den weiteren Verhand
lungen der Parteivertreter im Reichstage erſtrebt und er
reicht werden muß Mit der Erlangung dieſes Zieles wird
ein Stück nationaler Arbeit bewältigt ſein die von größter
Rückwirkung auf die geſamte Lage des Reiches iſt

0 I

Die Stellung des Reichskanzlers
Jn Reichstagskreiſen erhält ſich nach dem A die

Auffaſſung daß der Reichskanzler Graf Hertling ſelbſt
keinen Wert mehr darauf legt ſeine ſchwere Amts
bürde noch lange zu tragen Tatſache iſt daß dem Grafen
Khon vor einigen Wochen ärztlicherfeits geraten
wurde zurückzutreten Das Pflichtgefühl des
Grafen Hertling hat ihn damals zurückgehalten dem ärzt
lichen Rat zu folgen Nachdem aber in dem Komplex der

ragen der großen Politik ſehr ſchwierige Prob
eme aufgetreten ſind ſoll Graf Hertling wieder

um von ſeinem Pflichtgefühl getrieben die Arbeitslaſt des
Kanzleramtes an eine unverbrauchte Kraft abtreten wollen
Dabei rechnet man in Abgeordnetenkreiſen damit daß der
Graf noch verſuchen wird die inneren Streitfrägen
zu ſchlichten um ſeinem Nachfolger eine geordnete Ar
beitsbaſie zu hinterlaſſen Als Nachfolger ſei eine beſtimmte
Perſönlichkeit noch nicht in Ausſicht genommen

Der Reichskanzler im Hauptquartler

Die Kanzlerkriſe ver der Entſcheidung
Der ſtrittige Artikel 9 der Reichsverfaſſung

Weitere vertrauliche Beſprechungen der
Mitslieder des Sauptausſchuſſes

Das preußiſche Staatsminiſterium war wie mitgeteilt
am Freitag zu einer Sitzung zuſammengetreten Das
Miniſterium befaßte ſich auch mit der Frage der An f
hebung des Artikels 9 Abſatz 2 der Reichsver
fafſüng und hat wie der Torwärts aus guter Quelle
erigahren haben will beſchloſſen gegen die Aufhebung des
Artikels 9 im VBundesrate zu ſtimmen Da es genügt wenn
im Bundegrate 14 Stimmen Zegen die Aufhebung einer Be
ftimmrung der Verfaſſung begeben werden ſo würde
Preußen dem bekanntlich 17 Stimmeg im Bundesrate zur
Verfügung ſtehen ſchon allein die vorgeſchlagene Verfaſſungs
ünderung zu Fall bringen können In der Hauptſache dürfte
der Beſchluß anf die Jnitiatisebdes Grafen Hert
ling zurieczuführen ſein der ſich ſchon Bei ſeinem Amts
e gegen die Lluſhebung des Artikels 9 ausgeſprochen

te

Vor ſeiner Abreiſe ins Hauptquartier hat der Reikanzler Graf Hertling den übrigens der Staatsſekretär 8

Auswärtigen Amts Hinge begleitet hat den Kriegsminiſter
v Stein den neuen Vertreter des Staatsſekretärs des
Reichsinarineamts Vizeadmiral Ritter v Man n und
den Präſidenten des Reichstags Fehrenbach empfangen

Ein kurzer Blick Vermutlich hat bei den Beſ nungen auch die Einberufung
des Reichstags eine Rolle geſpielt

Geſtern vormittag fanden im Reichstage zwiſchen dem
Unterſtaatsſckretär im wärtigen Amte Freiherrn von
dem Busſche und den Mitgliedern des Hauptausſchuſſes
des Reichstags vertrauliche Beſprechungen ſtatt
Wie wir hören machte der Unterſtaatsſekretär den Abgeord
neten Mitteilungen über die auswärtige Lage Heute
vormittag ſoll der Hauptausſchuß des Reichstags wieder zu
ſammentreten Es muß aber mit der Möglichkeit gerechnet
werden daß die heutige Sitzung des Hanuptausſchuſſes noch
im letzten Augenblick vertagt wird Die Urſache für eine
eventuelle Vertagung dürfte die Tatſache ſein daß die
Kanzlerkriſe durch die Reiſe des Reichskanzlers ins Haupt
quartier beſonders alut geworden iſt Man wird vermutlich
abwarten wollen mit welchen Entſchlüſſen der Reichskanzler
aus dem Großen Hauptquartier zurückkehrt

Ein Telegrninm öes Königs Ferdinand
Wien 29 Sept Nach der Reuen Freien Preſſe hat

derKönig der Vulgaren an Kaiſer Karl eine Vot
r gerichtet in der er ſeine Bundestreue ver
ichert

Die RNenue Freie Preſſe veröffentlicht ferner Mitteilun
gen die der Profeſſor an der Budapeſter Orientakademie
Adolf Straus der ſchon in Friedenszeiten mit König
Ferdinand in Verbindung ſland aus Sofig erhalten hat
König Ferdinand verharrt danach auf ſeinem Poſten und
tritt den Ereigniſſen in der Hoffnung aufdie Hilfe der Mittelmächte entgegen Der
König hat die Friedensverhandlungen nicht gebilligt
und auch von dem Friedensſchritte ſeiner Regierung
nichts gewußt Von mahgebender ungariſcher Seite iſt
nach Sofia mitgeteilt worden daß bereits gusreichende Hilfe
auf dem Wege iſt

Bulgariens früherer Generaliſſimus
über die Lage

Budapeſt Sept Meldung des Ungariſchen Telegr
Korr Bureaus Der frühere Oberkommandant der bul
gariſchen Armee General Sawow erklärte heute über
die bulgariſchen Ereigniſſe und die durch ſie geſchaffene Lage
folgendes

Die derjeitige Situation Bulgariens iſt nicht ſo ſchlecht
als man glaubt An der Front und im Jnnern zeigten ſich
gewiſſe Unruhen Dieſe benutzte der Feind zur Erkämpfung
ſeines Erfolges in Mazedonien All dies iſt lediglich
als vorübergehend anzufehen und nach kurzer Zeit
wird die Lage zufolge der Maßnahmen die von dem Ober
lommando der bulgariſchen und der verbündeten Armeen
getroffen wurden hergeſtellt ſein Sie wiſſen wohl daß der
ſüdliche Kriegsſchauplatz nicht bloß derjenige der Bulgaren
e des ganzen Vierbundes iſt Jnfolge dieſes Umſtan
es kann man volles Vertrauen haben Laß der zeitweilige

Erfolg des Feindes durch die Bajonette unſerer tapferen
Armeen bald zunidite gemacht ſein wird

Was den Frieden betrifft ſo will ihn unſer Bun
und will auch Dpier bringen um ihn zu erreichen Da aber
unſere Feinde gegen den Flieden ſind muß der pfychologiſche
Moment abgewartet werden wo wir einen Frieden ſchließen
können der unſere Gebiete und unſer Necht auf Daſein
wahren wird Jch glaube mich nicht zu täuſchen wenn ich
behaynte daſ dieſer Moment nicht mehr ſern iſt Eben
infolge der Nähe dieſes Augenblicks müſſen wir noch einige
Opfer bringen müſſen Geduld haben und im vollen Ver
trauen der Zufunft entgegenſehen

Ein Stimmungsbilö aus Sofig
Eine offizielle im politiſchen Leben ſtehende Perſönlich

keit die am Freitag abend aus Sceofia abgereiſt iſt ſchilderte
einem Miturbeiter des ihre Eindrücke aus Sofia
ungefähr wie oeflgt

Nach meinen Frſiſtellungen halten ſich
die Anhänger Malinows unb Radoſla

wows ungefähr die Wage
Das Zünglein an der Wage werden die militäriſchen Erfolge
Deutſchlands und OHeſterreich Ungarns bilden Gelingt es
morgen oder übermorgen Erfolge der verbündeten Truppen
feſtzuſtellen die in einem Zurückdrängen des Feindes oder
auch nur in einer Stabiliſierung der Front beſtehen können
ſo iſt

das Schickſal der Malinowiſten beſiegelt
Bekünntlich tritt heute die Sobranje zuſammen
die Entſcheidung über das Schickſal des Landes liegt in ihrer
Hand Leider iſt nicht zu leugnen daß immerhin einige
wenn auch nur wenige Mitglieder der Radoſlawowiſtiſchen
Partei zur Zeit noch mehr nach der anderen Seite hinüber
neigen JTch halte infslgedeſſen dafür daß die militäriſchen
Ereigniſſe der allernächſten Zeit die Entſchließung der So
branje en ſcheidend beeinfluſſen werden
dem Gefühl der Anſicher heit ſeiner Poſition

arbeitet mit allen Mitteln
Er unterdrückt vollkommen alle Preſſeäußerungen Jnfolge
deſſen erfahren die Sofioter von den Vorgüngen an der Front
jetzt gar nichts mehr bis zum Zeitpunkt ſeines Handſtreichs
erfuhren ſie nur das ſeinen Zwecken Dienliche Die ihm
unterſtehende r arbeitet ausſchließlich
nach dem Willen ſeines von ihm inſtrufierten Geſchöpfes des
Profeſſors Wilew
Wochenmarkt Hier kommen die Vauern aus dem ganzen
Lande zuſammen und tragen alle Nachrichten bie ſie am Sitze
der Regierung erfahren ins Land Wie überhaupt in Sofia
n den ganzen letzten Tagen ſo ging es auch an dieſem Mariti

tage

abſolut ruhig
zu Von irgendwelcher Unruhe war auch nicht das mindeſte
zu ſpüren Ich will mich nicht darüber äuhern ob die Sofio
ter Bevölkerung in ihrem Durchſchnitt den Deuſchen liebt
aber ſie hat ſtarken Reſpekt vor ihm Jhr liegt durchaus
nichts daran daß die Entente Vulgarien zum Okkupations
und Operationsgebiet macht Sie heißt aber denjenigen
willkommen der ihr mit ſtarker Hand ſchnell aus der gegen
wärtigen ſchweren Vedrängnis hilft Es machte ſchon einen
ungeheuer ſtarken Eindruck daß den ganzen Freitag

unabſehbare Mengen von Truppen durch
Sofia zogen

MNalinow in

Am Freitag war in Soſia der übliche

e

geſperrt Wenn wir das ekwas erſchlaffte Bulgarien mit
täriſch ſozuſagen neu durchbluten dann iſt die bulgarifq
Kriſe zu unſeren Gunſten entſchieden und Malinow hat ver
loren Aus dieſem Grunde in Verückſichtigung der Stin
mung feines Volkes hält ſich der König äußerlich vorſichüi
reſerviert

Was Bulgarien ausliefern ſoll
Haag 28 Sept Daily Chronicle ſchreibt Man m

ſich hüten vorzeitig übertriebene Freude zu äußern und d
einzubilden daß der Krieg deshalb vorbei ſci weil do
kleinſte Mitglied des feindlichen Verbandes das Rotzeiche
gehißt hat Wir ſind noch weit davon enifernt den Kri
ewonnen zu haben und es gibt keinen Augenblick in dieſenhen in welchem eine kämpfende Partei ihre Kraft meh

anſpannen muß als dann wenn die Entſcheidung vorteilhaſ
auszuſehen beginnt Mancheſter Guardian ſagt D
Alläerten können bezüglich Bulgariens in dieſem Stadium
keinen definitiven Frieden ſchließen Die Gebietsregelume
muß einen Teil der europäiſchen Neuordnung ausmachen

Bulgarien muß ſeine Artillerie Waffenund Munition ausliefern demobiliſieren und de
Alliierten den freien Gebrauch ſeines Gebiets für ihre wei
teren Kriegsoperationen geben

EEIAAſAA
Erwünſchte Knebelung Bulgariens

Paris 28 Sept Havas Journal des debatsſpricht das bulgariſche Friedensanerdieten und ſagt Es kann
jetzt keine Rede ſein von endgültigen Friedensbedingungen
mit Vulgarien Dieſe Bedingungen werden in den allg
meinen Vertrag einbegriffen werden Die endgül
Regelung der politiſchen und territorialen Fragen wird v
ſchoben werden aber die Fragen der militäriſchen Beſetzun
gewiſſer Gebiete ſollten davon abgetrennt werden Die S
ſtellung der Feindſeligkeiten ſollte der Veſetzung aller
Gegenden durch die alliierten Armeen welche für die Sicher

m

e

e

heit ihrer Operationen in Betracht kommen und der R
mung aller Gebiete durch die Bulgaren welche durch di
beſetzt ſind nachgeſtellt werden unter Auslieferung des geh
ſamten Kriegsmaterials und der ſtrategiſchen Eiſenbahnen
an die Alliierten Bulgarien muß außerſtand geſetzt werden
einen neuen Verrat zu begehen
auf das Wort noch auf die ſchriftlichen Ver pflichtungen ſeiner
verantwortlichen Miniſter Wir brauchen materielle Sicher
heiten Wenn die alliierten Regierungen töricht genug
wären in dieſem Punkte nachzugeben ſo wären ſie Ver
brecher

FKeußernngen der Wiener Preſſe
Wien 29 Die Blätter beſprechen die durch den

bulgariſchen Schritt hervorgetretene Lage fortgeſetzt ruhige
mit dem Ausdrucke feſter Zuverſicht da

geführten teils noch im Zuge befindlichen militäriſchen Maß
nahmen der Mittelmächte günſtig werden beeinſlußt wer
den Sie erwarten daß das am Dienstag zuſammentretende
Parlament auf der Höhe der Situation ſein und ruhigen
kalten Blutes den Weg beſchreiten werde an deſſen Ende
das Ziel ſteht Ein ehrenvoller Friede nach außen und nach
innen Angeſichts des Umſtandes daß die aus Sofia ein
treffenden Meldungen zwar günſtig lauten aber eine Vor
herſage über die Haltung der bulgariſchen Nationalverſamm
lung nicht geſtatten beurteilen die Blätter ar

aspolitiſche Lage mit gebotener Zurückhaltung
Fremdenblatt ſagt

Die militäriſchen Vorkehrungen Deutſchlands und Oeſter
reich Ungarns die aufs äußerſte gefaßt waren ſind ſolcher
Art daß auch bei vollſtändigem Verſagen der militäriſchen
Kräfte Bulgariens die Mittelmächte die Südweſt
front halten werden Gerade in dieſem kritiſchen
Augenblicke zeigt ſich die Stärke Deutſchlands und Oeſterreich
Ungarns die imſtande ſind trotz eines ſo betrübenden Er
eigniſſes wie es der Zuſammenbruch Bulgariens iſt in die
Breſche zu ſpringen und die Aufgabe zu bewältigen welcher
der Bundesgenoſſe nicht mehr gewachſen iſt Wir müſſen
mit Ruhe die Entwickelung der Dinge in Bulgarien abwarten
Dringt die Politik Malinows nicht durch deſto beſſer aber
auch im gegenteiligen Falle wird das

Ausſcheiden Bulgariens aus dem Weltkriege
nicht den Sieg unſerer Feinde bedeuten

Der Weg nach dem Orient wird uns nicht verlegt werden
Die Zeit möchte ſchon von vornherein ausſchweifenden

Hoffnungen entgegentreten die man in der Entente zu hegen
ſcheint Jnsbeſondere möge man ſich in London Paris oder
Waſhington nicht darüber täuſchen daß man bei uns nicht
nur an höchſten Stellen nicht nur dort wo die Verantwort
lichkeit für die Führung der Politik liegt ſondern ebenſo im
Volke ſelbſt ausgenommen natürlich dort wo das deutſche
Bündnis von Anfang an angefeindet wurde

mit unerſchütterlicher Treue
am Bündniſſe mit dem Deutſchen Reiche feſthält

Mit Bezug auf die bevorſtehende Parlamentstagung
regt die Neue Preſſe eine freie Ausſprache zwiſchen
Deutſchen Tſchechen und Südſlawen an

Das Ergebnis des Wiener Kronrats
Budapeſt 28 Sept Das Ungariſche Tel Korr Bureau

meldet Blättermeldungen zufolge iſt im geſtrigen Wiener
Kronrate alles geſchehen was das wohlverſtandene Intereſſe
der Monarchie erheiſcht Während einerſeits die notwendig
gewordenen militäriſchen Maßnahmen zur Siche
rung einer wirkſamen Verteidigung vollzogen wurden be
ſteht unverändert das Beſtreben im erſten möglichen Augen
blick einen Frieden zu ſchließen der die territoriale An
verſehrtheit der Monarchie unbedingt wahrt und der ein
vernehmlich mit dem Deutſchen Reiche ge
ſchloſſen werden ſoll ebenſo wie wir mit dieſem auch in den
Kämpfen Schulter an Schulter geſtanden haben Jn maß
gebenden Kreiſen wird nachdrücklich betont daß wiewohl der

n Bulgariens auch die Monarchie vor eine
außerordentlich ſchwere Situation geſtellt hat weder zu
Kleinmut noch zur Verzagtheit Grund vorhanden ſei Wenn die Nerven Ungarns die ruſſiſchen und

rumäniſchen r ausgehalten haben werden das Ver
trauen und die Zuperſicht der Monarchie auch weiterhin un
erſchüttert bleihen Thre Wehrlraſt werde im Güben den

nden eine neue eherne Mauer entgegenſtellen ihre Diplo
Der geſamte Perſonenverkehr in Bulgarien iſt ſeit Tagen matie eine auch weiterhin nicht verſiegende Willenskraft

v

der For
gang de Dinge weſentlich von der Entwickelung der mili
täriſchen Ereigniſſe abhängt die durch die teils bereits aus
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